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Wahlreſultate. 


Stich wahlen haben ſich bisher für folgende 
Wahlkreiſe ergeben (die Parteiſtellung der Stich- 
wahlkandidaten iſt durch die von uns während der 
gauzen Wahlbewegung gebrauchten Abkürzungen 
angegeben): 8 

Königsberg (Stadt): N.: S. — Danzig: 
F. : N. — Berlin 1: F.: R. — Berlin 2: 
5. : K. — Berlin 3: F.: S. — Berlin 5: 
.: K. — Weſthavelland: F.: K. — Stettin: 
F. : N. (Sonſt ſtets der Fortſchritt im erſten 
Wahlgange glänzend geſiegt.) — Frauſtadt: R.: P. 
(verſchuldet durch eine von Eugen Richter ver⸗ 
anlaßte, dem Kandidaten der übrigen Deutſchen 
entgegengeſtellte Sonderkandidatur). — Breslau 
(Oſten): S.: K. — Breslau (Weſten): S.: N. 
(in beiden Breslauer Wahlkreiſen kamen, ſtatt wie 
früher der Fortſchritt, die nationalen Parteien in 
Stichwahl. Auch dort iſt der „Deutſchfreiſinn“ 
tu 3. Stelle gekommen). — Waldenburg: F.: N. 
Neurode: U.: R. — Görlitz: F.: N. — Magde⸗ 
burg: S. : N. (vergleiche Breslau). — Halle: 
.: N. — Nordhauſen: F.: R. — Kiel: 
F.: S. — Dithmarſchen: F.: N. — Pinneberg: 
S.: N. (Auch hier iſt der Fortſchritt verſchwun⸗ 
den.) — Lauenburg: F.: N. — Osnabrück: 
W.: N. — Hanno ver: S.: N. (Der welſfiſche 
Aspirant 


k dadurch veranlaßt, daß Herr E. Richter ſich 
dem bisherigen ultramontanen Vertreter als Kan⸗ 


“ pivat gegenüberſtellen ließ.) — Erlangen: F.: N. 


Klemm, Ackermann, 
mann, von Hornſtein (katholiſcher Agrarier), von 


Würzburg U. : V. 

Zittau: F.: N. — Dresden (Altſtadt): 
S.: N. 

In Würtemberg und Baden finden keine 
Stichwahlen ſtatt. In den kleineren Ländern noch 
folgende: 

Mainz: U.: N. — Parchim: F.: K. — 
Schwerin: N.: K. — Gotha: S.: N. — Ko⸗ 
burg: F.: N. — Sonneberg: F.: R. — Ru⸗ 
dolſtadt: F. : N. Reuß ä. L.: S.: R. — 
— Lübeck: S.: R. — Bremen: F.: N. 

Nach den bisherigen Meldungen dürfen 
als gewühlt reſpektive wiedergewählt betrachtet 
werden: 

Deutſchkonſervativ: Graf Moltke, 
von Guſtedt, Graf Dönhoff, von Tettau, Wich⸗ 
mann, Stephanus, Graf Udo zu Stolberg, von 
Schlieckmann, Sperber, Saro, von Salvern-Plat- 
tenburg, Graf Saldern, v. Wedell⸗Malchow, von 
Eckardſtein, von Rauchhaupt, Prinz Handſery, 
Dies von Bayer, von Manteuffel, v. d. Oſten, 
von Hammerſtein, von Maſſow, von Buſſe, von 
Kolmar, Hahn, von der Heydebrandt, von Hell- 
dorff, von Wedell⸗Piesdorf, Graf Holſtein, Bock, 
Delius, Stöcker, Weyrauch, Seyffarth, Reich, 
von Frieſen, Frege, Hart- 


Degenfeld, Menzer, von Oertzen, von Oheimb, 
Maubach, von Mirbach, Bergmann, Staudy, Dr. 
Scheffer, Graf Kleiſt⸗Schmenzin, von Puttkamer 
Plauth, Erbprinz zu Hobenlohe, Prinz Solme- 
Braunfels, Dr. von Kulmiz, von Göler, von 
Keſſel, don Goldfus, von Levetzow, von Brand, 
von Schöning, 

Reichspartel: Lohren, Prinz zu Caro- 
lath, Brauer, Dr. Delbrück, Graf Behr, von 
Unruh-⸗Bomſt, Fürſt Hatzfeldt, von Kardorff, Her⸗ 
zeg von Ratibor, Fürſt Carolath-Beuthen, Graf 
Arnim-Muskau, Dietze, Nobbe, Drechsler, von 
Chriſten, Morbach, Günther, Gehlert, von Ell⸗ 
kichhauſen, von Neurath, Stälin, von Ow, 
Baumbach -Kainsberg, Ambach, von Wurmb, 
Schmidt⸗Sagan, Holtz⸗Schwetz, Baurſchmidt. 

Natlonalliberale: Born, v. Benda, 
von Bernuth, Gottburgſen, von Hülſt, Dr. Kruſe, 
von Reden, Struckmann, Eſſer, Gebhardt, Rein⸗ 
hold, Haarmann, Klein, Smith, Dr. Oetker, Dr. 
Hammacher, von Cuny, Pfähler, Clemm (Pfalz), 
Bürklin, Brünings, Krämer, Dr. Buhl, Dr. Mi- 
quel (doppelt gewählt), Wunnerlich, Brach, Hoff- 
mann (Löbau), Grumbt, Niethammer, Tröndlin, 
Dr. Götz, Schneider (Mittweida), Klauß, Leuſch⸗ 


gen⸗Ausgabe. 


ſtrey, von Hertling, von Gieſe, Graf Balleſtrem, 


Magdzineki, von Jizdzewski, Zürſt 
Mycielsti. 


Donnerſtag, den 


ner (Sachſen), Temper, Kurtz, Siegle, Veiel, 
Adae, Bapha, Burkhardt, Grub, Leemann, Keller, 
von Fiſcher, Noppel, Krafft, Blankenhorn, Dr. 
Engler, Klumpp, Fieſer, Diffené, Buderus, Kalle, 
Ulrich, Marquardſen, Scipio, Müller (Weimar), 
Geibel, Dr. Meyer - Jena, Römer, Kulemann, 
Zeitz, Ziegler, Oechelhäuſer, Dr. de Ahna, Bött- 
cher, Bohm, Jahns, Friedrichs, Schreiner, Feuſtel, 
von Bennigſen, Günther (Naumburg), Francke, 
Enneccerus, Holtzmann. 

„Deutſchfreiſinnige“: Maager, 
Dr. Otto Hermes, Dr. Barth, Richter, Bamber- 
ger, Retemeyer (für Septennat), Schenck, Münch, 
Lorenzen, Rademacher, Schmieder Goldſchmidt. 

Sozialdemokraten: Singer, Haſen⸗ 
clever, Grillenberger, Bebel, Dietz. 

Zentrum: Spahn, Borowski, Szmula, 
Kloſe, Horn, Windthorſt, Timmermann, v. Heere⸗ 
man, Beckmann, von Landsberg (Steinfurth), Heſſe, 
Kerſting, Menken, Rudolphi, Dr. Wirnich, Dr. 
Lingens, Lucius, Stötzel, von Kehler, Trimborn, 
Bender, Dieden, Rintelen, Haanen, Dr. Bock, 
Gielen, Graf Adelmann, Graf Neipperg, Göſer, 
Lender, von Buol, Diendorfer, Haberland, Haus, 
von Strombeck, von Wendt, von Gliszezynski, 
Gröber, von Gruben, von Aretin, Lehner, Witzels⸗ 
perger, Fritzen (Malmedy), Graf Hompeſch, Hitze, 
Graf Praſchma, Metzner, Letocha, Wagner, Sine- 


Graf zu Stolberg, Dr. Franz, von Chamaré, 

von Huene, Weber, ron Pfetten. | 
Polen: von Polczynski, Cegielski, Graf 

Kwilecki, Fürſt Adam Czartoryski, von Eh 
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t, von Koſchielskt, von Chelmidi, von 

Elſaſſer: Weiterer, Lalance, Grad, 
Guerber, Dr. Simonis, Lang, Dr. Lieffermann, 
Kablé, Mühleiſen, von Dietrich, Goldenberg, 
Jauncz, von Wendel, Antoine, Germain. 
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St. Goarshauſen- Montabaur. 
Lleber Z. wiedergewählt. 

Thorn Kulm. Stichwahl zwiſchen 
Dommes⸗Sarnau natl. und v. Sczaniecki Pole. 

Nienburg. Langwerth v. Simmern 
Welfe gewählt. 

Graudenz⸗ Strasburg. 
natl. gewählt. 

Kottbus Spremberg. 
zwiſchen Funcke natl. und Breil Soz. 

Dillingen. Deuringer Z. gewählt. 

Deutſch⸗ Krone. Wahl Gamp's 
Reichsp. geſichert. 

Jerichow. Siüichwahl 
konſ. und Dr. Greve dfrſ. 

Oldenburg. 1. 
neccerus natl. gewählt. 

Oldenburg. 2. Wahlkr. 
zwiſchen Thünen natl. und Rickert dfrſ. 


Hobrecht 
Stichwahl 


zwiſchen Hegel 
Wahlkr. Prof. En⸗ 


Stichwahl 


Oldenburg. 3. Wahlkr. v. Galen 
3. gewählt. 
Sangerhauſen. Dr. Müller natl. 


gewählt. 

Stubm Marienwerder. 
wahl zwiſchen Müller konſ. und Spahn 2. 

Verden⸗ Freudenberg. Stichwahl 
zwiſchen Haye natl. und v. Arnswald Welfe. 

Illertiſſen. Reindl Z. wiedergewählt. 

Eichſtät tt. Schmidt Z. erhielt bis jetzt 
ca. 9000 St., ſein Gegenkandidat Gardill natl. 
ca. 5000 St. Die Wahl Schmidt's iſt zwei- 
fellos. 

Herford ⸗ Halle. 
konſ. wiedergewählt. 

Königsberg (Neumark). 
konſ. gewählt. 

Kroſſen - Züllichau. 

wiedergewählt. 

Lü cho w- Uelzen. 
Welfe gewahlt. 

Daun Pruem - Bitburg. 
Limburg's Z. geſichert. 

Hagenow ⸗ Grevesmühlen. 
Wrisberg konſ. wiedergewählt. 

Malchin Waren. 
Schwandt konſ. gewählt. 


Stich⸗ 


v. Kleiſt-Retzow 
| v. Leveßzow 
UÜhden konſ. 
Graf Bernſtorff 
Wahl 


von 


Graf v. Schlieffen- 
Fortſchritt Wahlkreis 


verloren. 
Ohlau⸗Nimptſch. v. Goldfus konſ. 
wiedergewählt. 


Aichach. v. Pfetten Z. wiedergewählt. 
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Haynau »- Goldberg. 
ofrſ. gewählt. 

Weilheim. Weber Z. gewählt. 
tern wie in Friedberg gewählt. Es iſt 
das die erſte der vorkommenden Doppelwahlen. 

Im Wahlkreiſe Teltow Beeskow⸗ 
Storkow⸗ Charlottenburg waren bis 
heute Morgen gezählt: Prinz Handjery NK. 
24,151, Wöllmer F. 7922 Frohme S. 8893 
Stimmen. Aus 4 kleinen Orten fehlen die Re- 
ſultate. 

Frauſtadt. v. Reinbaben RRK. 4469, 
Tſchuſchke F. 2258, Fürſt Ferd. Radziwill P. 
4239, Flaͤſchel S. 22 St. In der Stichwahl 
zwiſchen v. Reinbaben und Fürſt Radziwill iſt die 
Wahl des Erſteren geſichert. 

Prenzlau- Angermünde. v. We⸗ 
dell⸗Malchow KN. mit 10,850 gegen v. Forcken⸗ 
beck 1900 Stimmen wiedergewählt. 

Altona. Bis geſtern Mittag gezählt 
Amtsrichter Witting NK. 7558, Prof. Karſten F. 
4451, Frohme S. 14,055 Stimmen. Reſultate 
aus mehreren Lanpbezirken fehlen, doch vermuth- 
lich Frohme gewählt. 

Oldenburg (9. Schleswig- Holftein). 
Wiederwahl des Grafen v. Holſtein KN. geſichert; 
gezählt: Graf v. Holſtein 743 1, Behr F. 2724, 
Haſenclever 759 Stimmen. 

Meppen. 21 Bezirke des Kreiſes Bent⸗ 
heim ergaben: Henſchen NK. 3659, Dr. Windt⸗ 
horſt 588, Eugen Richter 1 Stimme. Aus 16 

N eiligung. 15 x 
Ichberg-Anerbadh. Kurtz NK. 


Bezirken feblen die Reſultate; durchſchnittlich über 
ve. at sung. 


18000, Kayſer S. 4000, von Forckenbeck 300 


Stimmen. 

Oldenburg. 2. Wahlkreis. Niederlage 
Rickerts F. wahrſcheinlich. 

Roſenheim. Poſthalter Wagner Z. wie⸗ 
dergewählt. 

Traunſtein. Landgerichtsrath Seneftrey 
Z. wiedergewählt. 

Buk⸗Koſten. 
wählt. 


von Myczielski P. ge⸗ 


Koblenz. Dr. v. Hertling Z. gewählt. 

Lüdinghauſen. v. Landsberg Z. ge⸗ 
wählt. 

Amberg. v. Giſe Z. gewählt. 


Sinsheim. v. Göler K. gewählt. 
Koburg. Stichwahl zwiſchen Delbrück 
natl. und Siemens dfrſ. 


Friedberg. Miquel natl. gewählt. 

Oppeln. Graf Balleſtrem Z. gewählt. 

Neuſtadt⸗Oberſchl. Graf Stolberg 
Z. gewählt. 

Gr. Strehlitz⸗Koſel. Franz Z. ge 
wählt. 

Pleß⸗Rybnik. 

Franken ſte in. 
wählt. 

Lüben⸗Bunzlau. 
wählt. 

Glas. von Hoiningen-Huene Z. gewählt. 

Guhrau-Wohlau. von Keſſel fon). 


Müller Z. gewählt. 
Graf Chamaré Z. ger 


Schmieder dfrj. ger 


Berlin, 23. Februar. Die erſte Sitzung 
der Kommiſſion des Herrenhauſes zur Borbe- 
rathung des kirchenpolitiſchen Geſetzentwurfs iſt, 
wie der „Nat.⸗Z.“ berichtet wird, don dem Vor- 
ſizenden der Kommiſſton, Grafen zur Lippe, auf 
Mittwoch, 2. März, anberaumt worden. 

— Bisher ſind 321 Wahlreſultate bekannt, 
davon 62 Konjervative, 20 Reichspartei, 61 
Zentrum, 85 Nationalliberale, 10 
Deutſchfreiſinnige, 6 Sozialiſten, 15 Elſäſſer, 12 
Polen, 2 Welfen, 48 Stichwahlen. Danach 
find 170 Septennatiſten und 103 Antiſeptenna⸗ 
tiſten. x 

! — Nachdem vor einigen Monaten die „Now. 
Wremja“ mit wahren Allarmrufen die Anweſen⸗ 
heit einiger die ruſſiſche Sprache ſtudirenden deut⸗ 
ſchen Offiziere im Troizkikloſter nächſt Moskau 
verkündet hatte, hat fie jetzt einen öſterreichiſchen 
Spion in Moskau ſelbſt entdeckt. Sie ruft ihre 
furchtbare Enthüllung jetzt ſchon in einem zweiten 
Artikel in die Welt hinaus. Ein Oberſtlieutenant 
des öſterreichiſchen Generalſtabs, M. v. M., hat 
ſich einige Tage in Moskau aufgehalten; die ge⸗ 


Dr. Miquel iſt ſowohl in Kaiſers lau- 


Goldſchmidt] heime Polizei der „Now. Wrmj.“ hat ſich in de 


Beſitz von Schriftſtücken zu ſetzen gewußt, die de 
gefährliche Oberſtlieutenant bei ſich führte; en 
ſind das ein ruſſiſch-polniſch-deutſches Lexikon, 
eine Karte des öſterreichiſch-ruſſiſchen Kriegsſchau⸗ 
platzes und ein Paß, aus welchem ſich ergiebt 
die „Now. Wrjm.“ widmet dieſem Umſtand einen 
beſonderen Artikel — daß der öſterreichiſche Offi⸗ 
zier ex officio reiſte, d. h. in dienſtlichem Auf- 
trag. Die Sicherheit Rußlands erſcheint dem 
Blatte durch einen ſolchen Beſuch gefährdet, es 
verlangt nach Maßregeln dagegen. Darüber, wie 
eine ſolche Maßregel ausſehen ſoll, läßt ſich das 
Blatt nicht vernehmen. Gegenüber einer ſolchen 
thörichten Spionenriecherei iſt es in der That 
ſchwer, ernſthaft zu bleiben. N 
Köln. In der „Köln. Volksztg.“ findet 
ſich folgende Erklärung: „Nach reiflicher Erwä⸗ 
gung ziebe ich meine Unterſchrift unter dem Auf⸗ 
ruf der 37 rheiniſchen Adeligen vom 7. Februar 
1887 hiermit zurück, unter der ausdrücklichen Er⸗ 
klärung, daß es mir durchaus fern liegt, der 
Zentrums Fraktion den Patriotismus und die 
Loyalität gegen Kaiſer und Reich, ſowie die Er- 
gebenheit gegen den heiligen Stuhl abzuerkennen. 
Hemmersbach (bei Horrem), 20. Februar 1887. 
Max Graf Berghe von Trips.“ 
Köln, 23. Februar. Leitartikel der „Köln. 
Ztg.“ ſagt: - 
Wenn der Artikel des „Nord“ aus beſon⸗ 
derer Quelle hervorgeht, iſt derſelbe die bedeu⸗ 
tendſte politiſche Aeußerung der letzten Zeit. 
Deutſchland weiß, woran es iſt und wird ſich 
unverzüglich danach einrichten. Deutſchlands Herr⸗ 
ſcher und Heer haben auch ruſſiſchen Drohungen 
gegenüber niemals Furcht bewieſen. Eine fran⸗ 
zöſiſch-ruſſiſche Allianz iſt eine furchtbare Macht, 
aber eine ihr ebenbürtige Macht iſt denkbar. 
München, 22. Februar. Es iſt durchaus 
ſicher, daß ein dritter Schritt des Papſtes bevor- 
ſteht. Von den verſchiedenen über dieſes Schrei⸗ 
ben umlaufenden Gerüchten iſt dasjenige richtig, 
wonach daſſelbe eine inſonderheit an die preufi- 
ſchen Biſchöfe gerichtete Mahnung enthalten wird. 
Der Vermittler des päpſtlichen Wunſches wird 
auch wieder der Münchener Nuntius ſein. Der 
betreffende Brief des Papſtes ſcheint bereits von 
Rom abgeſandt zu ſein, war aber auffallender 
Weiſe bis geſtern noch nicht der hieſigen Nuntiatur 
zugegangen. In der Form wird auch dieſer 
Brief des Papſtes verbindlich ſein, der Lobſprüche 
auf das Zentrum nicht entbehren, aber ſehr ent⸗ 
ſchieden die maßgebenden Punkte betonen. 


Ausland. 

Wien, 22. Februar. Die erſten Nachrichten 
über die deutſchen Wahlergebniſſe, welche hier als 
ungünſtig aufgefaßt wurden, machen einen tiefen 
Eindruck, insbeſondere erregt der Ausfall der el⸗ 
ſäſſer Wahlen Befürchtungen. (Man ſcheint in 
Wien von dem Wahlergebniſſe einen ganz falſchen 
Eindruck erhalten zu haben. In der That be 
kunden die Wahlen das Erwachen des deutſchen 
Nationalgefühls und die Abwendung des deutſchen 
Volksgeiſtes von den ſchillernden Programmen 
demokratiſcher Worthelden. Was aber im Be⸗ 
ſondern die elſäſſer Wahlen betrifft, ſo hat z. B. 


die Stadt Metz zu den Franzoſen in einer 


Sprache geredet, die nicht mißzuverſtehen iſt.) 

Sigismund Roshy wurde zum Generalkonſul 
von Egypten, der Botſchaftsrath Tavera, bisher 
in Berlin, zum Geſandten in Waſhington er- 
nannt. . 

Das öſterreichiſche General- Konſulat von 
Sofia meldete nach Brünn, am 4. März finde 
im bulgariſchen Kriegsminiſterium die Offert⸗Ver⸗ 
handlung wegen Lieferung von 40,000 Metern 
dunkelgrünen Tuches ſtatt, die bis zum 1. April 
erfolgen ſoll. 

In Belgrad wurden die beurlaubten Offi⸗ 
ziere einberufen behufs Bildung der Kadres für 
eine etwa nothwendig werdende Mobilmachung. 

Wien, 23. Februar. Das „Fremdenblatt“ 
glaubt, die Wahlen für den deutſchen Reichstag 
hätten eine reiche und neue Stärkung nach innen 
und außen gebracht; ein ſtarkes Deutſchland aber 
erhöhe und mehre die Hoffnung auf Erhaltung 
des europäiſchen Friedens. 

Die „Preſſe“ ſagt: Der Wahlſieg Bismarcks 
wiegt mehr wie eine gewonnene Schlacht; er 
ſtärkt vielleicht alle Hoffnungen auf den europäi⸗ 
ſchen Frieden. Daß der Papſt für den Sleg 
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Frankreich der Sympathie 
ihrem Lande zu verſichern; ein Engländer und 
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mugeholfen, ehrt den Sieger und feinen erhabe⸗ 
nen Verbündeten. 

Die „Deutſche Ztg.“ äußert ſich: „Eines 
kann ſchon jetzt auf das Beſtimmteſte behauptet 
werden: die nationalen Parteien find in kräfti⸗ 
gem Aufſchwung begriffen, während ihre verſchie⸗ 
denen Gegner ſchwere, mitunter zermalmende Ver⸗ 
luſte zu beklagen haben. Dieſe Thatſache wird 
hoffentlich etwas dämpfend auf den Jubel der 
franzöſiſchen Chauviniſten wirken, die durch ihre 
beiſpielloſen Agitationen, ja förmlichen Beſchwö⸗ 
rangsrufe an die Adreſſe der Elſaß Lothringer 
noch einmal den Sieg der Proteſtler in den 
Reichslanden zuwege brachten.“ 

Rom, 22. Februar. Nach einer Meldung 
der „Tribuna“ aus Maſſowah hätte General 
Gené in der Antwort auf das Schreiben Ras 
Alulah's es abgelehnt, mit demſelben zu unter- 
handeln, ſo lange Salimbeni und ſeine Genoſſen 
gefangen gehalten würden. Gens verlangt deren 
Freilaſſung, er werde ſonſt die Mitglieder der 
Expedition als todt betrachten und dieſelben 
rächen, Salimbeni hätte dieſer Antwort ſchriftlich 
zugeſtimmt. 

Paris, 21. Februar. Die Art und Weiſe, 
wie der Briſſon'ſche „Siecle“ heute gegen die De- 
putirten und Pariſer Gemeinderäthe zu Felde 
zieht, welche dem internationalen Sozialiſtenfeſte 
am letzten Sonnabend angewohnt haben, iſt eine 
neue Kennzeichnung der augenblicklichen Stim- 
mung in den Regierungskreiſen. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Die fremden ſozialiſtiſchen Gruppen von 
Paris hielten eine Verſammlung ab, um gegen 
die kriegeriſchen Vorbereitungen in Europa Ein- 
ſpruch zu erheben. Es waren hauptſächlich Deut⸗ 
ſche, welche das Wort ergriffen; ſie geruhten, 
der Proletarier in 


ein Skandinavier führten eine ähnliche Sprache. 
Wir hätten nichts über dieſe Verſammlung und 
die gehaltenen Reden zu ſagen, wenn wir nicht 
feſtzuſtellen hätten, daß die Verſammlung unter 
dem Schutze folgender Deputirten und Gemeinde 
räthe abgehalten worden wäre: Boyer, Basly, 
Camelinat, Clovis Hugues, Planteau, Chabert, 


Joffrire, Faillet, Vaillant, Lonquet und A. Hum⸗ 


bert. Einige derſelben betheiligten ſich ſelbſt an 
dem Redeturnier; man behauptet, Lonquet habe 
ſich bei Erwähnung des deutſchen Rheins über 


Alfred de Muſſet luſtig gemacht, der als „Dich⸗ 


ter der Jugend“ es ſich habe geſtatten können, 
kindiſch zu ſein.“ 

Dias iſt denn doch eine ſonderbare Art, den 
Patriotismus auszulegen. Man ſollte meinen, 
die Preſſe würde es geißeln, wenn ſich Vertreter 
des franzöſiſchen Volkes an anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen betheiligen, wo offen Raub, Mord 


und Todpſchlag, kurz, der Krieg gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft gepredigt wird. Für die Gefahr, welche 


ihm von dieſer Geſellſchaft droht, ſcheint Frank- 
reich blind zu ſein, wenn nur das gewahrt wird, 
was man bier zu Lande „Patriotismus“, an- 
derswo aber Chauvinismus nennt. 

Der Kriegsminiſter hat den Korpskomman⸗ 
danten an der Oſtgrenze befohlen, ſtreng darüber 
u wachen, daß deutſche Unterthanen, welche fran⸗ 
zöſiſche Grenzgarniſon⸗Städte beſuchen, in keiner 
Weiſe von den Truppen beläſtigt werden, zu 
gleich aber ihnen die ſchärfſte Ueberwachung der 
Deutſchen anempfohlen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Februar. Für Unfälle bei 
einem von einer Kommanditgeſellſchaft betriebenen 
Fabrik- ꝛc. Unternehmen, für welche die Geſell⸗ 
ſchaft reſp. die perſönlich haftenden Geſellſchafter 
zu haften haben, haftet, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 2. Zivilſenats, vom 30. Novem- 
ber v. J., unmittelbar und ſolidariſch auch jeder 


der Kommanditiſten in Höhe der von ihm ver- 


ſprochenen, aber noch nicht geleiſteten reſp. erlaf- 
jenen Geſchäftseinlage. 

— Die Wiedereröffnung der Gewerbekammer 
für die Provinz Pommern ſindet am 1. März, 
Vormittags 10 Uhr, im Sitzungeſaale des hie⸗ 
ſigen Landhauſes tat. — Die Plenarfigungen 
des Provinziallandtages beginnen am 15. März, 
Mittags 12 Uhr. 

— In einem geſtern Vormittag auf dem 
hieſigen Amtsgericht abgehaltenen Termin zur 


Zwangsverſteigerung der bisher dem Geſellſchafts⸗ 


Direktor C. H. S. Schultz gehörigen Villa, Fal- 
kenwalderſtraße 89, gab Herr Direktor Thym 
namens der National-Hypotheken-Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft ein Gebot von 45,100 Mark ab. Das 
Urtheil über die Verkündung des Zuſchlags er⸗ 
folgt am Freitag, den 25. d. Mts., Mittags 
12 Uhr. 

E ueber die Form der Zuſtellung von Feſt⸗ 
ſtellungsbeſcheiden an Entſchädigungsberechtigte und 
über die Berechnung der Berufungsfriſt hat das 
Reichs⸗Verſicherungsamt unter dem 21. Januar 
1887 einem Berufsgenoſſenſchaftsvorſtande Fol⸗ 
gendes eröffnet: Nach dieſſeitiger Auffaſſung be- 


darf es auch für die Zuſtellung der Feſtſtellungs⸗ 


beziehungsweiſe ablehnenden Beſcheide (§ 59 Ab- 
ſatz 3 des Unfallverſicherungsgeſetzes) nur eines 
Poſteinlieferungs⸗ und nicht eines Rückſcheines 


(vergleiche Amkl. Nachrichten des R. V.-A. 1886, 


Seite 276, Beſcheid 236). Der Lauf der Be- 
rufungsfriſt (S 62 Abſatz 3 a. a. O.) beginnt 
mit der Zuſtellung des Beſcheides, d. h. mit der 
durch den Poſtboten bewirkten Uebergabe deſſelben 
an den Empfangsberechtigten, und endigt mit dem 
Ablauf desjenigen Tages der vierten Woche, wel- 


cher durch ſeine Benennung dem Tage entſpricht, 


an welchem die Zuſtellung erfolgt iſt, ſo daß in 


die Beruſungefliſt von vier Wochen der Tag der 
Zuſtellung nicht eingerechnet wird. Eine Beru- 
fung gegen einen am Montag, den 3. Januar 
1887, zugeſtellten Beſcheid hat alſo als innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt („binnen vier Wochen“) 
erhoben zu gelten, wenn die Berufungsſchrift am 
Montag, den 31. Januar 1887, bei dem Vor⸗ 
figenden des zuſtändigen Schiedsgerichts eingegan⸗ 
gen iſt. Den Tag der Zuſtellung, welcher im 
Allgemeinen mit dem auf die Einlieferung des 
Beſcheides zur Poſt folgenden nächſten oder zweit- 
nächſten Tage zuſammenfällt, genau zu ermitteln, 
wird für die Berufs genoſſenſchaft in der Regel 
ohne Intereſſe ſein. Erforderlichen Falles aber 
wird die Feſtſtellung im Wege eines auf Grund 
des § 101 a. a. O. an die betreffende Poft- 
anſtalt zu richtenden Erſuchens zu bewirken ſein. 
Wenn das Reichs- Verſicherungsamt die Schieds- 
gerichtsvorſitzenden erſucht hat, die Zuſtellung der 
ſchiedsgerichtlichen Urtheile ſtets gegen Rückſchein 
zu bewirken, ſo iſt dieſe beſondere Anordnung 
nicht von grundſätzlicher Bedeutung, vielmehr nur 
durch die praktiſche Erwägung bedingt, daß es 
wünſchenswerth ſei, im Falle der Einlegung des 
Rekurſes an das Reichs-Verſicherungsamt ($ 63 
Abſatz 1 a. a. O.) bei Eingang der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Akten die Innehaltung der vier- 
wöchentlichen Rekursfriſt durch das Datum des 
Rückſcheines ſofort aus den Akten zweifellos feſt⸗ 
ſtellen zu können. Die bei fehlendem Rückſchein 
eventuell erforderliche dieſſeitige Ermittelung be⸗ 
hufs Feſtſtellung des Tages der Behändigung 
würde nicht in einem angemeſſenen Verhältniß zu 
der geringen Koſtenerſparniß ſtehen. 


— Polytechniſche Geſellſchaft. 
General-Berfammlung vom 18. Februar. Vor- 
ſigender: Herr Kommerzienrath Dr. Delbrück. 
Zum erſten Punkt der Tagesordnung erhält Herr 
Neſſenius das Wortund berichtet Namens der Reviſo⸗ 
ren über die einzelnen Etatspoſitionen des abgelau⸗ 
fenen Vereinsjahres und die Reviſton der Kaſſenbeläge. 
Da alles in beſter Ordnung vorgefunden, ſo wird 
dem Vorſtand Decharge ertheilt und die Verſamm⸗ 
lung ſpricht dem Kaſſirer Herrn H. Kühnemann 
ihren Dank für ſeine Mühwaltung durch Erheben 
von den Sitzen aus. Der zweite Punkt, Wahl 
eines dritten Vorſitzenden, wird bis zur nächſten 
General- Verſammlung verſchoben, zum dritten 
Punkt „Techniker⸗Stiftung“ theilt zunächſt der 
Vorſitzende mit, daß ihm von einem langjährigen 
Mitgliede der Geſellſchaft die Summe von 900 M. 
in 3 pomm. 3 ;proz. Pfandbriefen zu 300 M. 
für dieſe Stiftung übergeben ſei, allerdings unter 
Auferlegung des Stillſchweigens über ſeinen Na⸗ 
men. Die Geſellſchaft erhebt ſich zu Ehren des 
unbekannten Gebers von den Sitzen. Hierauf er- 


hält Herr Stadtrath Bock das Wort und theilt 


der Verſammlung einen Beſchluß des Geſammt⸗ 
Vorſtandes mit, wonach Herrn Kommerzienrath 


Delbrück die Bitte unterbreitet werden ſoll, der 


neu geſchaffenen Stiftung den Namen „Delbrück⸗ 
Stiftung der Polyptechniſchen Geſellſchaft“ geben 
zu dürfen. Nachdem die Anweſenden dieſem Be⸗ 
ſchluſſe einſtimmig zugeſtimmt, erklärt ſich Herr 
Dr. Delbrück damit einverſtanden. Hierauf wer- 
den die Statuten dieſer Stiftung verleſen und 
von der Geſellſchaft genehmigt. Danach ſollen 
die Zinſen der Stiftung zu Stipendien für un⸗ 
bemittelte Techniker verwandt werden, welche min⸗ 
deſtens 3 Jahre in Züllchow oder Stettin ihren 
Wohnſitz gehabt haben, und zwar zum Zweck des 
Beſuches einer techniſchen Hochſchule. Die Ver- 
waltung der Stiftung ſelbſt wird dem Geſammt⸗ 
vorſtande der Polytechniſchen Geſellſchaft über- 
tragen, die Verleihung des Stipendiums ſelbſt 
einem Ausſchuß von 3 Mitgliedern, welche auf 5 
Jahre vom Vorſtande gewählt und denen als 
ſtändige Mitglieder der Begründer der Stiftung 
Herr Kommerzienrath Dr. Delbrück und der je- 
weilige Kaſſtrer der Geſellſchaft angehören ſollen. 
Als 3. Mitglied dieſes Ausſchuſſes hat der Vor⸗ 
ſtand für die nächſten 5 Jahre den zweiten Vor⸗ 
ſigenden erwählt. Die Statuten find jo aufge- 
ſtellt, daß dem Ausſchuſſe möglichſt freie Hand 
bleibt und es ſollen bei der Verleihung in erſter 
Linie die Befähigung und Begabung ſowie die 
Bedürftigkeit maßgebend ſein. — Hierauf ſpricht 
Herr Direktor Pfaff über Sprengſtoffe. Zu den 
älteſten bekannten Sprengſtoffen gehört das 
Schießpulver, welches 1354 von Berthold 
Schwarz (?) erfunden if. Es beſteht aus jal- 
peterſaurem Kali, Schwefel und Kohle und iſt 
beſonders ſeiner balliſtiſchen Eigenſchaften halber 
jo werthvoll. 1 Gramm Schießpulver erzeugt 
ca 2 ebm Gas, jedoch nicht plötzlich, ſondern 
derartig, daß eine Kugel Zeit hat, aus dem Ge- 
ſchützrohr zu entweichen, während bei den neuer- 
dings bekannt gewordenen Sprengſtoffen die Wir⸗ 
kung eine ſo momentane iſt, daß dieſelben ſich 
wohl zu Sprengzwecken, nicht aber zum Schießen 
eignen. Im Allgemeinen ſpielt die Salpeterſäure 
und ſpeziell der in derſelben enthaltene Stickſtoff 
und Sauerſtoff bei den Sprengſtoffen eine große 
Rolle, da dieſe beiden Elemente nur eine ſehr 
loſe chemiſche Verbindung bilden. Das nach dem 
Pulver bekannteſle Sprengmittel iſt die Schieß⸗ 
baumwolle, es iſt dieſes mit Salpeterſäure behan- 
delte Baumwolle, die zur Herſtellung mitverwandte 
Schwefelſäure hat hauptſächlich den Zweck der 
Waſſerentziehung. Dieſelbe wird vielfach, beſon⸗ 
ders in Oeſterreich, verwendet, für Seezwecke hat 
fie deshalb großen Werth, weil ein Naßwerden 
ihr die erplofiven Wirkungen nicht raubt. An⸗ 
dere bekannte Sprengſtoffe ſind Nitroglyzerin und 
das aus demſelben gewonnene Dynamit. Erſte⸗ 
res iſt nitrirtes Glyzerin, welches jedoch der 
großen Gefahr beim Gebrauche und Transport 
halber mit Kieſelgnr gemengt und dann mit 


Dynamit bezeichnet wird. Gewöhnlich enthalt 
Dynamit 75 pCt. Nitroglyzerin. Es iſt ſchon 
häufig der Verſuch gemacht, das Schießpulver 
durch eine neue Erfindung von größerer Wirk- 
ſamkeit zu erſetzen, ſo erfand Bertholet 1786 das 
ſogenannte graue Pulver, bei welchem anſtatt des 
Salpeters chlorſaures Kali verwendet wurde, die⸗ 
ſem folgte ſpäter das weiße Pulver, welches aus 
chlorſaurem Kali, Zucker und Blutlaugenſalz 
beſteht, auch der Jodſtickſtoff wird mit Erfolg als 
Sprengmittel verwendet, doch haben dieſelben alle 
miteinander die unangenehme Eigenſchaft, zur un⸗ 
richtigen Zeit und ſelbſt bei der Fabrikation in 
den Fabriken zu explodiren, ſo daß man von 
deren Herſtellung wieder zurückgekommen iſt. Die 
Wirkungen von Sprengpulver gegenüber Dynamit 
und Nitroglycerin verhalten ſich wie 1: 2,2: 3,3. 
Was nun den neueſten Sprengſtoff der Franzoſen 
betrifft, ſo wird derſelbe Melinit genannt und 
beſteht in der Hauptſache aus Pikrinſäure und 
Schießbaumwolle. Erſtere, ein Produkt der De⸗ 
ſtillation des Theeres, erhält man unter Anderem, 
wenn man Karbolſäure mit Salpeterſäure behan⸗ 
delt. Näheres iſt über den Sprengſtoff nicht be⸗ 
kannt, da die Franzoſen bekanntlich ſehr geheim- 
nißvoll damit thun. Herr Dr. Delbrück er- 
wähnt, daß die Gefahr einer Blutvergiftung bei 
der Benutzung dieſes Sprengmittels im Kriege 
nicht ausgeſchloſſen ſei, ſobald dem Sprenggeſchoß 
noch ein Theil des unverbrannten Sprengmittels 
anhafte, es ſeien, wie er aus gut unterrichteter 
Quelle wiſſe, eingehende Unterſuchungen darüber 
im Gange und würde eventuell auf Grundlage 
der Genfer Konvention der Gebrauch dieſes Mit- 
tels im Kriege unterſagt werden können. 


Wahlreſultate aus Pommern. 

Stolp⸗Lauenburg. v. Hammerſtein 
konſ. gewählt. 

Randow⸗Greifenhagen. 
Oſten fon. gewählt. 

Demmin Anklam. v. 
Gültz konſ. gewählt. 

Ueckermünde⸗Uſedom. Graf Ritt- 
berg konſ. gewählt. 

Saatzig⸗Pyritz. v. 
gewählt. 


von der 


Maltzahn⸗ 


Schöning konſ. 


Eingeſandt. 
Stettin, den 22. Februar 1887. 
Herrn R. Graßmann, hier. 
Geehrter Herr! 

Sie ſchimpfen zwar immer recht tüchtig auf 
den Sozialdemokraten, nun man kann da auch 
nicht viel zu ſagen, denn von Ihrem Standpunkte 
aus kann es ja nicht anders ſein. 


nen wir nicht abhalten, um uns zu vereinigen, 
wir glauben aber doch, daß unſere ſämmtlichen 
Kollegen ſich uns anſchließen werden, denn Brö- 
mel wollen wir nicht wählen und unſern Herbert 
haben wir für diesmal verloren, den wir jo ſehn— 
lichſt durchgebracht hätten, darum wollen wir zum 
Herrn Leiſtikow übergehen, denn wir, die wir 
dies ſchreiben, find nicht von den Bockverwüſtungs⸗ 
elementen welche, ſondern wir ſtehen auf dem Bo- 
den des Grundſatzes von unſerm Vater der So- 
zoialdemokratie Laſſalle, der hat es nicht gewollt, 
daß wir eine Verwüſtung des Eigenthums unſerer 
Mitbürger auf unſere Fahne ſchreiben ſollen. 

Zu einem Kriege haben wir erſt recht keine 
Luft, denn wir haben ſchon deren zwei mitge- 
macht und wiſſen wie es thut; beſſer als mancher 
andere können wir es beurtheilen; brauchen wir 
eine größere Armee und Bismarck und Moltke 
ſehen es ein, nun, ſo wollen wir ſie auch nicht 
beeinfluſſen und ſtimmen deshalb für Leiſtikow, 
wenn wir auch nicht mit ihm nach unſerer An- 
ſicht übereinſtimmen, aber Friede muß ſein, Friede 
muß bleiben, und nach dem Frieden müſſen wir 
hinſtreben, denn ſonſt ſind wir keine Deutſchen, 
und ein deutſcher Sozialdemokrat hat auch ein 
Herz für's Vaterland, wenn auch in einem etwas 
freieren Sinne als die anderen Parteien. Darum 
rufen wir euch Sozialdemokraten zu, helft den 
Frieden erhalten, laßt euch nicht beirren durch 
falſche Vorſpiegelungen von der Gegenpartei, 
wählt alle, alle Leiſtikow, denn der Brömel, mit 
dem iſt's nichts, oder wollt ihr Leiſtikow nicht 
wählen, ſo wählt lieber gar nicht, was auch das 
richtige iſt. 

Viele Sozialdemokraten. 


Theater, Kunſt und Literatur. 

Theater für heute Stadttheater: 
Erſtes Gaſtſpiel des königl. baieriſchen Kammer- 
ſängers Herrn Heinrich Vogl vom Hof- 
theater in München. „Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Akten. 

Freitag. Stadttheater: Kleine Preiſe 
(Parquet 1 Mark 20). „Das neue Gebot.“ 
Schauspiel in 4 Alten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Baugewerk-, Maſchinen- und Müh⸗ 
lenbau-⸗Schule zu Neuſtadt in Mecklenburg wird 


im Winter 188687 von 102 Schülern beſucht, 


im Sommer 1886 beſuchten 25 Schüler die An- 
ſtalt, mithin beträgt die Jahresfrequenz 127 
Schüler. Die Anſtalt wurde am 1. April 1882 
mit 7 Schülern eröffnet und übertrift die gegen- 
wärtige Frequenz weit alle Erwartungen. Ein 
Theil der Schülerarbeſten war auf dem Delegir- 
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großen Beifall. An der Anſtalt unterrichten 6 
Fachlehrer und 3 Hülfslehrer, auf 12 Schüler 
kommt ein Lehrer, es findet alſo kein Maſſen⸗ 
unterricht, ſondern ein Einzelunterricht ſtatt, bei 
dem der beſonderen Vorbildung eines jeden ein⸗ 
zelnen Schülers Rechnung getragen werden kann. 
Für Wohnung und volle Koſt zahlt man monat- 
lich 36—40 Mark, was entſchieden billig iſt. 
Mit der Anſtalt iſt noch eine Schule für Bau⸗ 
und Möbel-⸗Tiſchler verbunden, die ſchon von meh⸗ 
reren Schülern beſucht wird. Die Maſchinen⸗ 
und Mühlenbau⸗Schule iſt im Unterrichte von der 
Baugewerkſchule vollſtändig getrennt, auf derſel⸗ 
ben werden in 4 Semeſtern Maſchinen⸗Techniler 
und in 5—6 Semeſtern Maſchinen-Ingenieure 
für die Privatinduſtrie ausgebildet. Die Abjol- 
venten der Maſchinenbau⸗Schule werden von ſol⸗ 
chen Fabrikherrn, die die Leiſtungen der Neuſtäd⸗ 
ter kennen, gerne angeſtellt, oftmals kann den 
reichen Anfragen dieſer Art nicht entſprochen wer⸗ 
den. Das Sommer-Semefter 1887 beginnt am 
3. Mai, der Vorunterricht am 12. April. An⸗ 
fragen und Anmeldungen ſind an den Direktor 
Jenßen zu richten, der Programme überſendet 
und erforderlichen Falles jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt. 

— (Chineſiſche Reklame vor hundert Jahren.) 
Zu Anfang dieſes Jahrhunderts gab ein Reiſen⸗ 
der folgende wörtliche Ueberſetzung des Aushänge⸗ 
ſchilds an der Bude eines chineſiſchen Tinten⸗ 
Fabrikanten, der in dem Anpreiſen ſeiner Waare 
unſeren heutigen Marktſchreiern nichts nachgiebt: 
„Sehr gute Tinte, ſehr ſchöne, ſehr alte Bude. 
Mein Großvater, mein Vater und ich machen 
dieſe Tinte. Sie iſt ſchön und hart, ſehr hart 
(die Chineſen ſchreiben mit Tuſche), ausgeſucht 
ſchön, ſchwarz, vorher und nachher. Ich ver⸗ 
kaufe ſehr gute Tinte, der erſte Ankauf iſt ſehr 
theuer. Dieſe Tinte iſt ſchwer, ſie iſt aus Gold, 
Niemand kann ſolche Tinte machen. Andere 
machen Tinte, um Geld zu verdienen und um zu 
betrügen, ich allein mache ſie um der Ehre willen. 
Viele vornehme Leute kennen meine Tinte, meine 
Familie betrügt nie. Ich machte Tinte für den 


Kaiſer und alle Mandarine, die ihn umgeben. 
Alle Leute von einiger Bedeutung müſſen in 
meine Bude kommen und meinen Namen wiſſen: 
Ungwanſchi Cotſchu.“ 


Peſt, 23. Februar. Die 


Heute früh 6 Uhr 
25 Minuten fand hier ein ſtarkes wellenförmi⸗ 
ges Erdbeben ſtatt, welches gegen 12 Sekunden 
dauerte. Daſſelbe wurde auch in London ver⸗ 
ſpürt. 

Paris, 23. Februar. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten wurden heute früh zwiſchen 5 
und 8 Uhr in Toulon, Cannes, Avignon, Nizza, 
Beſſeges und anderen Orten der Provence meh- 
rere Erdſtöße wahrgenommen. In Nizza iſt ein 
Haus umgeſtürzt, wobei drei Perſonen verſchüttet 
wurden. Von mehreren Häuſern ſind die Dächer 
fortgeriſſen worden. Wie es heißt, ſollen in 
Mentone mehrere Perſonen getödtet und verwun⸗ 
det ſein. Der Eiſenbahnverkehr iſt ſuspendirt, 
da zunächſt die Tunnel unterſucht werden ſollen. 

Paris, 23. Febr. Nach dem Eingang der elſäſ⸗ 
fer Wahlergebniſſe ſtellte die „Revanche“ ein mit fran⸗ 
zoͤſiſchen und ruſſiſchen Fahnen umgebenes Transpa⸗ 
rent aus, welches die Wahlziffern enthielt. Die 
Polizei ordnete ſofort die Entfernung des Trans⸗ 
parents an. 

London, 23. Februar Die Morgenblätter 
äußern ihre Befriedigung über die bisher be⸗ 
kannten Reſultate der deutſchen Reichstagswah⸗ 
len. Die „Times“ erblickt in dem Ausfall der 
Wahlen, ſoweit durch denſelben das Septennat 
geſichert erſcheine, eine vorläufige Sicherung des 
Friedens. 

Amſterdam, 23. Februar. Nachdem ſeit 
dem 19. d. M. (Geburtstag des Königs) mehr- 
fach kleinere Reibereien zwiſchen der hieſigen Ar- 
beiterbevölkerung und den Sozialdemokraten ſtatt⸗ 
gefunden hatten, kam es in der verfloſſenen Nacht 
zu einer erheblicheren Ruheſtörung. Die anti⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiter zogen unter dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ nach einem Lokal, in wel 
chem ſich zahlreiche Sozialdemokraten aufhielten. 
Es kam hier zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Anhängern beider Parteien, der von 
der Polizei nur mit großer Mühe unterdrückt 
wurde, mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen; 
die Zahl der bei dem Zuſammenſtoß Verwunde⸗ 


ten ſteht noch nicht feſt; bisher find 23 Berfo- 


nen, darunter 5 Schwerverwundete, in das Hoſpi⸗ 
tal gebracht worden. N 

Petersburg, 22. Februar. Ein beute ver⸗ 
offentlichtes Geſetz ſtellt der Geſellſchaft für ger 


genſeitigen Bodenkredit frei, die Einzahlungen 


ihrer Kreditnehmer für die im Januar und Juli 


d. J. fällige Verzinſung und Amortlſation der 
Metalldarleben auf 7 Kreditiubel für je 100 


Metallrubel feſtzuſetzen. 


Baugewerbe-Vereins für Mecklenburg⸗ 
Schwerin zu Wismar am 8. und 9. Februar 
ausgeſtellt und fand dort ebenſo wie vorher einen 


